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W L B . Gro ßes Hauptquavtier , 12 . April . -Fit
Westlicher Kriegsschauplatz:

Avmentieres ist gefallen . Durch die Tru -̂ - n
der ^ nerale von EZerhardt und von Stetten
»« ; Karden und Süden umfaßt , ihrer Nückzugsstraßen
berMbH streckte die englische Besatzung — 50 Osfi-
zi ere »md mehr als 3000 M ann — nach tapfere»
L -chr die Waffen . Mit ihnen fielen 46 Geschütze,
aHkreiche Mafchinengew « hre, großx Munitions -,

ineMen , ein Bekleidungslager und reiche andere
Leiste -in unsere Hand.

Nordwestlich von Armenkieres gewannen wir Raum.
BqMich von Armenkieres warfen die Truppen der
(Aercerale von Stetten und vo « Carlowitz nach
A^ ckhc

- starker, mit zufammengerafftcn Kräften gegen
LE^ enwcrck gestihrter Gegenangriffe und nach erbitter-
r«Gr Kamps MN die vierte englische Stellung den
Zeend in der Richtung aus Bailleul und Merville
z« Uck . Merville wurde genommen.

Ans dem Südufer der LyS erkämpften sich die
TaetzHen des Generals von Bernhardi den Ueber-
ga«g über die Lawe nnd stießen Vis an die Höhe von
Mervüle vor.

Vie gesamte Beute aus der Schlacht 8ei Arnren-
tiszuL beträgt nach den bisherigen Feststellungen 20 000
GrHsngene , darunter ein englischer und ein portugicsi-
sch» - Gcneral , und mehr nls 200 Geschütze.

DK» Nckbiertoindung des versumpften Trichtergeländes
i« « ich vor unserer Ausgangsstellung am 9 . April stellte
Ke Höchsten Anforderungen an die Truppen aller Waffen
ver vordersten Linie . An ihrem Gelingen haben Pio -
nicce , Nrmiernngsfoldaten und die hint «-,;
re « Djvifionen hervorragenden Anteil . !

Mcks dem Schlachtfeld? zu beiden Seite » der ->
. Melken sich heftige Artilleriekämpfe . Französische

stmeuter, die auf dem Westufer der Avre westlich von
'

. greuel anstürmten , brachen unter schwersten Ver-
l. sfe « zusammen und lieskn 300 Gefangene in
r : -ff««k Hand , die später , durch französisches Artillerie-
s , s « Seruichtet wurden.

M » den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
De» Erste GcneralquarticrmMe» : Ludsudorfst

Aujch au^ feindlicher Seite hat man endlich den
-Upt gefaßt , den Ernst der Lage öffentlich einzugestehen.
Wyb George und Asquith haben im englischen Unter-
haM q«s ihren schweren Sachen kein Hehl gemacht

jetzt stimmt der Chorus der Londoner Presse mit ein.
MM würde wohl nicht das Richtige treffen, zu glauben , daß
>̂ e gur Schau getragene Bestürzung allerwärts ein poli-
nhtzsc Kniff sei, um die den Briten ach in die Quere
koemreende Mannschastsvorlage durchzudrücken . Bei Lloyd
Xlsoeqge mag dies ausschlaggebend sein, da dieser ver¬
wegene Spieler ja nun einmal doch alles auf eine
Karte gesetzt hat , mit der er siegelt oder stürzen wird.
Die große Mehrheit der politischen Welt in England
iä pch aber jetzt völlig bewußt, daß die Offensive Hin-
denv«M mit ihren , alle Erwartungen weit übertreffen-
lErfolgen die britische Weltmacht bis in die letzM
i ü nndlagen erzittern macht. Tie Ereignisse sind so wuch¬
tig, daß die Schwindelpropaganda eines Northclisfe , aus
deren unfehlbare Wirksamkeit Lloyd George gebaut hatt^
in (Ämland selbst nur noch Ekel hervorruft und daß
man sich ihrer schämt . Tatsächlich sind die amtlichen
englischen Berichte seit etwa acht Tagen wieder in einem
wesentlich , anderen Ton LchalteLMch mix die Franzosen

sahnen fort , ihre papierenen Siege zu erfechten . Tie
französische Havas -Nachrichtenagentnr betont , wenn cs
den Engländern nicht gelinge, die Deutschen zu hin¬
dern , bald da bald dort Boden zu gewinnen, dann werde
die Lage kritisch werden . Daß das gleiche für die Fran-
Krsen gilt nnd für die berühmte „Manövrier -Armee"
des Generalissimus Foch, das vergißt Havas beiznsetzen.
Die ganze Zwccksetzung dieser großen Reservearmee ist
w durch Hindenburgs überlegene Strategie über den!
Haufen geworfen , und statt irgendwo einen entscheidender»
Schlag

"
zu führen , muß Foch seine Streirkräfte nutzlos

verzetteln , um mit Mühe nnd Not nnd unter schwerster»
Opfern die völlige Durchbrechung der alliierten Front
und ihre Anfrollung zu verhüten — oder wenigstens
möglichst lange hinauszuschieben, denn das Schlachten¬
ziel Hindenburgs nnfzuhalten , wird ihm nicht gelingen ..

Es wird nicht gelingen , denn die Lage der Eng¬
länder ist jetzt wirklich , .kritisch " geworden durch den
großen Sieg, den am 11 . April die Generale von
Eberhardt , von Stetten von Carlowitz und
von Bernhardi im Artois errungen haben . Dach
stark befestigte Armentiercs , dicht an der belgischen Grenze,
war eine ständige Bedrohung unserer Hauptstellnng in
Lille . Dabei war cs von der Front , ebenso wie Arras,
des Geländes wegen kaum zu fassen, man konnte ihn»
nn, durch Flankenangriffe bcikommen, die aber auch nur
denkbar waren , wenn das Sumpfgebiet zu beiden Seiten
überwunden war . Das ist am 9 . und 10 . April durch
die Armeen von Quast nnd Sixt von Armin (die
fünfte und sechste , von denen wir in der großen Offen¬
sive gehört haben) erreicht worden . Und ohne Verzug
wurde der Angriff von Armentieres durch die Generale
von Eber Hardt und von Stet ten gleichzeitig von
Norden und Süden vorgetragen und nach tapferer Gegen¬
wehr mußte der Rest der englischen Besatzung, 50 Offi¬
ziere und 3000 Mann , die Waffen strecken. Große Beute,
darunter 46 Geschütze, fiel unseren Truppen in die Hand.
Sogleich wurde aber auch die Verfolgung des Feindes
fortgesetzt . Tie Engländer wurden teils in nordwestlicher
Richtung gegen PoPeringhc und Bailleul (12 Kilo¬
meter nordwestlich hon Armentieres ) zurnckgedrängt, teils
gegen Westen zurnckgeschlagen . Gegen die hier vordrin¬
genden Generale von Stetten und von Carlowitz
warfen die Engländer neue Divisionen , die von der Nord-
Font eiligst entnommen waren . In scharfem Kampfe
wurden sie geschlagen nnd die vierte englische Stellung
gebrochen. Steenwerck, 5 Kilometer nördlich der Lys,
ist genommen . Auf dem linken deutschen Angriffsftügel
stieß General von Bernhardi gegen Nordwesten vor,
überwand kämpfend die Lawe und drängte die Engländer^
ans Merville auf dem nördlichen Ufer der Lys zurück,
während gleichzeitig Truppen des Generals von Ca rlo-
w i P aus dem linken (nördlichen) User der Lys von Osten
her aut Merville zogen . Von zwei Seiten gefaßt , mußt«
der Feind das Städtchen räumen , das von unseren Trup¬
pen aegen Abend genommen wurde . Merville liegt etwa
23 Kilometer fast westlich von Armentieres und 12—13
-Kilometer nördlich von Bethnne.

Das Ergebnis der Schlacht von Armentiercs ist
bis jetzt, nach drei Tagen , neben einem Geländegcwinü
von eftva 320 Gcviertkilometcrn eine Beute von über
DOOOO Gefangenen , mehr als 200 Geschützen und reich¬
lichem! Kriegsmaterial , von einem großen Lager von
Lebensmitteln usw . Strategisch bedeutet der Fall von
-Arrnentieres die Abschnürung von Ipern , das einer der
festesten und wichtigsten Stützpunkte der englischen Front
ist oder war . Durch das Ueberschwemmungsgebiet, das
Ipern vorgelagert ist, war es bisher unmöglich, die
in ein stark befestigtes Lager umgewandelte Stadt anzn-
areisen . Jetzt kann sie von Südwesten gefaßt werden ; ihr
Schicksal und damit das der englischen Nordfront ist
besiegelt. Die ^englische Front ist in Gefahr , Hn zwei.

« « tSKLiUt fSr ISIS.

bar zu mach«
diesen wackere:
tere französisch
sammengebrochen!

k,Dünkirchen beträgt die Entfer-

Teile getrennt zu werden durch die gewaltige Osseiffi,
bei Armentieres , die offensichtlich die Meeresküste zumü
Ziel hat . Der Tagesbericht hebt hervor , wie sehr neben
der kämpfenden Truppe die Pioniere , die Armierungs-
truppcn nnd die Reservedivisionen zu dem glänzenden!
Erfolg beigetragen haben, die in fieberhafter Tätigkeit,
das zerrissene, morastige , von wassergefüllten Granat¬
trichtern übersätö Gelände in seiner ganzen großen Aus¬
dehnung in erstaunlich kurzer Zeit und mit Aufbietung
der äußersten die nachrückende Artillerie benutz-

Iteiferten . Ehre und Dank sei auch
Ken. — Vor Amiens sind wei-

zriffe unter schwersten Verlusten Ki¬
nd Foch ? Kommt er den Englän¬

dern an
"

der LtHAAHifte , so kann er sicher sein, daß
bei Amiens undfAazchMch sonstwo ein deutscher Angriff
kommt, eigene ReservEhaben die Engländer nicht mehr
viel und ans das Kanonenfutter der Portugiesen , die am
9 . April regimenkerftMch ausgeriffen sind , ist kein Ver¬
laß . Da ist guter .UMwuer.

Von BaillculIchu
nung 40 KilometcrffM

General v. L rA verschreibt in der „Tägl . Rund -,
schau" : Die jetzt zum Abschluß ! des!
große» Dramas -PhrchWaris wird dabei seine Rolle
spielen und uns 'ein ' besonders interessantes Schauspiel
bieten , dessen genaue Vn 'solgnng der Beachtung wert
erscheint. « > l

Die Beschießung des Gebietes von Paris durch ein
rmnkkragendes Gefchntz- wnpde sortaefetzt. Im Laufs deA
Donnerstags traf ein Geschoß ein , Findelhaus . Die Zahl
der Opfer beträgt 4 Tote und 21 Verwundete.

Ein ganzes Ofsizierkorps als Träger¬
trupp. Mit fast übermenschlicher Hingabe und Energie!
arbeitet jedermann aus dem neuen Kampffeld bei Annens
tieres an der Ueberwindung der ungeheuerlichen Schwieg
rigkeiten in dem versurnpften, weglösen Gelände . Alles!
wetteifert , um den Munitionsnachschub für die Artillerick
und die Verpflegung der Kampftruppen sicherzustellen.
Das Offizierkorps eines erprobten Regiments , mit de :w
Regimentskommandeur an der Spitze, trat beim Wege¬
bau als Träger mit an und schleppte viele Tausende Boh¬
len heran.

Die englische Mannschastsvorlage , die das Militärg
dienstalter aus 50 Jahre und darüber erhöhen und dick
allgemeine Dienstpflicht aus Irland ausdehnen will , stößch'
auf Schwierigkeiten im Lande , auch Asquith erklärte dick
Altersgrenze für zu hoch . Airs jeden Fall kommt dass
Gesetz zu spät , um mehr zu bewirken als die Lähmung
des britischen Wirtschaftslebens . Interessant ist cs aber/
daß die Gesetzesvorlage in der gleichen Zeit erscheint/
wo das deutsche Leer seinen 1869er Landsturm in die
Heimat und in den Zivilberuf entläßt.

Nach Schweizer Blättern haben die Franzose » vor
Annens 30 Divisionen eingesetzt . Dem General Foch
ist nun auch die 4 . englische Armee unterstellt worden.
Die Franzosen werden weitere Teile der Front über-,,
nehmen , wodurch Foch gezwungen ist, sich in der Ver -i
teidigung zu halten und die beabsichtigte große Gegend
offensive zu „verschieben " .

'

Der Krieg zrrr See.
' Neue GrohkamPsschis s e . Seit einiger Zeit sinh

zwei neue Großkampfschisse der Flottenfront zugeführh
Worden , deren Stapellauf bereits in das Kriegsjahr 1915
zurückfällt. Es sind dies die beiden Großkampffchiffs
„Baden " und „Bayern " , die bei der angeblichen See¬
sperre der Engländer planmäßig ihre Probefahrten ge-,
macht haben . Sie haben sich nach einer Meldung des?
„B . T .

" bereits bei verschiedenen Seeunternehmnngeni
ihre ersten Lorbeeren geholt, so bei der Beschießung von

l V

^ - V

anktag! x

Oer April ist -er Natiorralzeichnungstagfür - ie 8 . Kriegsanleihe.
Zeder Deutsche muß an diesem Tage den Söhnen und Brüdern draußen im Felde den heißen Dank für - ie unvergleichlichen
Heldentaten, für den siegreichen Schuh -er Heimat abstatten . Oie Kriegsanleihe gibt dazu die beste Gelegenheit » Darum
muß jeder zeichnen, auch wenn er schon gezeichnet hat. Alle Zeichnungsstellen werden nach der Kirchzeit geöffn i fein.

-



Oesel und Dagö . Mil '
diesen beiden Schissen sind ist der

Mottenliste wieder die Namen der beiden Bundesstaaten
erschienen - denn Schisse mit dm Namen „Baden " undi
„Bayern "'

besaß die Flotte bereits in früheren Jahren.
Haag , 12 - April. (Corr . Bur .) In der Ersten

Kammer wurde an den Minister des Innern die Frage
gerichtet, ob Lolland nicht zwei Schisse ausschicken werde,
um Getreide aus Amerika zu holen . Der Minister ant¬
wortete darauf , daß die alliierten Regierungen bisher
für die in Frage stehenden Schiffe keinerlei Sichmh - it
gegeben. hätten.

Ereignisse
ch

'
Der franzMche KeÄchWMtchw

WTB'. Paris ^ 12. April. Französischer Heere'sberM vom
11 . April abends : An gewissen Stellen der Front im Norde»
von Montdidier und in der Gegend von Lassigny heftiger
Arlilstrickampf. Letzte Nacht und heute morgen haben wir.
zwei ziemlich lebhafte feindliche Angriffe im Abschnitt von Noyon
abgewiesen . Zeitweise gegenseitige Beschießung auf Den Ufern
der Maas und im Priesterwalde.

Der englische Bericht.
WTB . London , 11 . April . Englischer Heeresbericht̂ vom

11 . April morgens : Die Schlacht dauert an der ganzen Front
von La Baffer bis zum Kanal Mern -Comminss an . Ernst¬
liche Gefechte fanden in der Nähe des Lawe und Lys-Kanals
etwa von Lestrem bis Armentieres statt. Unsere Truppen sind
vor Armentieres, das von Gas erfüllt ist, zurückgezogen worben.
Nördlich von Armentieres unbedeutende Aenderung der Lage.
Heftige Gefechte dauerten in vergangener Nacht noch in später
Stunde in der Nähe von Ploegsteert-Mcssines und Wytschacte an.

Der Feind verstärkte seine Angriffe den ganzen Tag über
auf der nördlichen Schlacht front. Die schweren unaufhörlichen
Angriffe wurden von frischen deutschen Divisionen in der Gegend
der Lawe zwischen Loisne und Lestern ausgeführt. Iw diesen
Kümpfen hat die SI . Division den unaufhörlichen Angriffen
mit großen Verlusten fiir den Feind Hegreich stand gehalten
und durch heftige und erfolgreiche Gegenangriffe Stellungen
zmückerobert, in die der Feind eingedrungen war . Schwere
Kämpfe in Estaires und zwischen diesem Ott und Steenwerck.
In diesem Abschnitt griff der Feind ebenfalls in großer Stärk«
an und hatte den Erfolg, unsere Linien bis dicht nördlich
von diesem Ort zurückzudrängen. Nördlich von Armentieres
entwickelte sich heute morgen ein entschlossener Angriff gegen
unsere Stellungen ln der Nähe des Ploegsteerter Waldes,
Und der Feind machte einige Fortschritte. Weiter nördlich wurde
der heute morgen vom Feinde gegen unsere Linien in der
Nähe von Wytschacte und Hollebeke angesetzte heftige Angriff
von der 9. Division mit großen Verlusten für den Feind
vollkommen abgewiesen . Die Schlacht dauert an der ganze«Front zwischen dem La Bassee -Kanal und dem Kanal Hpern-
Eommines an.

Berlin , 12. April. Die Franzosen haben Lens
mit äußerster Heftigkeit beschossen. (Demnach hätte Fach
Reservedivisionen schon über ArraS hinans en H ' ^ - stecken
müssen . D . Schr .)

Die Ereignisse iw Osten-
Der Handelsverkehr mit Rußland.

Mailand , 12. April . Der „Corriere della Sera"
meldet aus Petersburg , die Regierung habe den Pe¬
tersburger Handelshäusern befohlen, den Handelsverkehr
mit den feindlichen Ländern wieder aufzunehmen.

Estlands Wunsch.
Berlin , 12. April . Auch der estländische Lan ^ . -

Aufschub dsc AnMyruug des Artik .-ü aas dein -»ricLerrs-
vertrage von Brcst-Litotvsk über die W -Ästnna RniKMds
siebet« .

Aus Finnland.
Petersburg , 10 . April . (Reuter .) Währen » scs

gestrigen Tages verließen alle russischen Kriegsschiffe HA,
singsors . Sie werden heute abend in Kronstadt erwariots
Die 30 Torpedoboote , 40 Unterseeboote und 50 Torpedv --
säger , die nach den Nachrichten des Marinestabs in Hek-
singfors sind, können nicht weggebracht rverden uni» shch
entwaffnet worden«)

den engen politische . ' und wirtschaftlichen Anschluß! an
da? Deutsche Reich anzustreben.

Aufschub der russischen Abrüstung?
Berlin , 12. April . Nach der „Tägl . Rrmdsch . . ,,

hat die russische Regierung im Hinblick aus die Truppen¬
landungen in ^Wladiwostok . Berlin um einen vorläufigen

Neues vom
Die preußische WahlrechtSvorlagc.

Berlin , 12. Avril. Der VersassuncMuSWW des
Abgeordnetenhauses hat die Wahlrechtsvorlage in zweiter
Lesung erledigt . Bei der Abstimmung über das gleiche
Wahlrecht stimmten gegen das gleiche Wahlrecht 12 Kon¬
servative, 4 Freikonservative und 3 Nationalliberale , und
für das gleiche Wahlrecht die übrigen drei Nationallibe¬
ralen und geschlossen das Zentrum , die Fortschrittler , der
Pole und der Sozialdemokrat , im ganzen 19 gegen 16.

Berlin , 12 . April . Dem „Lokalanzeiger" wird a«S
dem Laag berichtet, daß, dem Utrechter Blatt „Zen¬
trum " "

zufolge, die deutsche Regierung beschlossen habe,
für die deutschen Internierten in Holland Getreide zw
senden.

Berlin , 12 . April . Aus Rotterdam wird berich¬
tet , daß am Donnerstag mittag dort neue Hungw-
krawalle stattsanden . Viele Brotwagen und mehrere Le-
bensmittelläden wurden geplündert.

Madrid , 12. April . Ungefähr 2800 spanische Ar¬
beiter, denen kurze Zeit die Grenze geöffnet wurde , sind
in San Sebastian eingetrossen . Sie waren in Flugzcug-
fabril'en in Paris beschäftigt und sind wegen der Beschie¬
ßung geflohen. Sie erzählten , bei einem der letzten deut¬
schen Fliegerangriffe seien 18 französische Flieger ab-
zescbossen worden , worauf sich die übrigen Flieger wei-
zerlen, die deutschen Flugzeuge zu verfolgen. Die Lebens-
ocrhältnisse in Paris werden von Tag zu Tag schwieriger.

Das Mannschaftsgesetz.
London , 11 . April . (Reuter .) Das Unterhaus nahm

die ini Gesetz vorgeschlagene Altersgrenze (50 Jahres
mtgespn einem Antrag , die Altersgrenze aus 48 Jahre
sesizusetzen , mit 262 gegen 152 Stimmen a» .

Siegesfeier.
^ rtin , 12 . April . Der Oberkommandierende s»

den Marken , Generaloberst von Kessel hat angeordnet,
daß der Sieg von Armentieres am 15 . April in den
Schulen Berlins und der Mark Brandenburg zu feiern ist.

Kassel , 12 . April . Der im Tagesbericht vom
11 . April anläßlich der Kämpfe an der Lys ausgezeich¬
nete Leutnant Trebing ist Lehrer an der Kasseler
Knaben-Bürg erschule . „Schtv . M .

"

Der Friedensfühler.
Bern , 12. April. Der Pariser Berichterstatter des

„Berner Bundes " schreibt unter dem 5 . April : Die
Friedenssühler seien gescheitert, weil Oesterreich einen all¬
gemeinen, England einen Sonderfrieden mit Oesterreich
erstrebt habe. Frankreich sei höchst zweifelnd gegenüber
dem englischen Versuch gewesen, weil es überzeugt war,
daß Oesterreich in diesem Kriege von Deutschland untrenn¬
bar sei . In Paris habe man bedauert , daß man sich
in London und Washington darüber Täuschungen Ange¬
geben habe.

4 st?äH ii cZs^ t?) -st !
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8 . Sitzung des Grmeindwats vom 1t . April Der
Vorsitzende , Sladtschultheiß Welker , sowie Oberförster Pfi¬
ster" berichten über verschiedene waldwirtschaftlich! . Fragen,
welche nach längerer Beratung ihre Erledigung finde» . —
Es wird Witgeteilt, daß die Zuweisung von je zwei N« .
Brennholz an sämtliche hies . bezugsberechtigte Hanshsltungen
mm erfolgt sei , mit einer weiteren Zuteilung soll zunächst
zugrwartet werden , bis über die gesamte Zuweisungsmenge
verfügt werden kann . — Da »ie Bedarfsanmeldungen f»r
Reisig weit hinter den Erwartnugen zurückgebliebenfind,
so soll der weitere Neisiganfall zum öffentlichen Verkauf
kommen . — Gin Gesuch des GemeindepflegerS Maidelich
in Fünfbronn um UeberlaffunZ von 50 cbm Steinen aus
Stadtwald Priemen , Abtlg . Bannholz , findet unter Ansatz
eines Preises von 3 ^ für den cbm Genehmigung . —
Zxr Vorlage kommt der Entwurf des Voranschlags der
Gemeinde Fünfbronn , welcher zur Kenntnis genommen wird.
— Die Firma Körting A . G . in Hannover teilt mit, daß
sich die Kosten für Wiederherstellung des Oelmotors im
ElettriMtswerk auf 1200 „Ä und nicht , wie von ihr zu¬
erst angegeben , aus 600 stellen werden . — Die Hand«
werkskammcrkosten — Umlagen für 1918 in Höhe vo«
5Sl ^ — füll nach einem früheren Beschluß wieder aus
die Stadtkasse übernommen werden . — Die in letzter Sitz¬
ung angeregte Aufstellung eines Maulwurffängers muß
zunächst unterbleiben, - da sich eine hiezu geeignete Person
nicht gefunden Hst . — Es wad beantragt , Zur 8. Kriegs¬
anleihe durch die Stadtgemeinde wieder den Betrag von
30000 zu zeichnen, was einmütige Zustimmung findet.— Im Anschluß a« diese Beratung findet noch eine gemein¬
schaftliche Sitzung von Gemeinderat und Äürzerausschuß
statt , in welcher der Vorsitzende über den beabsichtigten Ver¬
kauf des Oekonomiegebäudcs mit anliegenden Grundstücke»
des frühem Bruderhauses berichtet . Der vom Gemeindkrat
hiefür festgesetzte Preis von 15 000 wurde von der
Firma Lutz und Weiß in Pforzheim genehmigt, welche
ihrerseits das sogenannte Wiesle an der Nsgold an Bau-
materialierchändler G . Schneider abtritt . Aus der Mitte
des BürgeraussÄuffes werden nun gegen den Verkauf der
Grundstücke Einwendungen erhoben, m der Richtung, als
bei einer etwa später

"
nötig werdenden Verlängerung des

Kunstmühlekanals die Grundstücke durch die Sraöt selbst
benötigt werden könnten , und bei einem vorherigen Verkauf
möglicherweise zurückerworben werden müßten . Demgegen¬
über betonten der Vorsitzende und Stadtbaumeister Henßler,
daß eine VerlängerunZ des Knnstmühlekanals «der das Ke-
werbefchulgebände hinaus nicht in Frage kommen köü«e.
da einem solchen Projekt das Schulgebäude selbst im Wege
stehe. De unterhalb diesem Gebäude der Straße entlang
noch 15 Mir . Platz im Eigentum der Stadt bleiben , u»d
da auch hinsichtlich des anderen. Grundstückes gewisse Be¬
stimmungen getroffen sind , so dürften die Interessen der
Stadt auch für die Zukunft gewährt lein . Nach längerer
Aussprache wffd der Verkauf des Anwesens auch vo«
BürgerauÄ

'
chuß nahezu einstimmig genehmigt.

ZSornMerzeir. In der NaM vom Sonntag zrmr
15. April , morgens 2 Uhr, wird die Somms»-»

- zeit ihren Anfang nehmen . Die Uhren sind also in
dieser Nacht um eine Stunde vorzurücken. Beim Bahn¬
verkehr wird durch die Stnndenverlegung eine allerdivO.' unbedeutende Veränderung in der UebergangszeiL «otsi

l wendig . Wer am Sonntag nachts oder am Montag einer
Reise zu unternehmen hat , wird gut tun , sich arch deo

r Bahnstation Auskunft einzuholen . „ '

st L-

f Fügend der eisernen Zeit!
Jungvolk! Ergründe deine Seele und sammle

deine heilige Kraft ! die Stunde will 'sl
Das Vaterland braucht eine gesunde Jugend , die

arbeiten kann, eine gehorsame Jugend , die dem Ganzen
freudig sich fügt, eine wahre Jugend , die deutsche Redlich¬
reit liebt , eine treue Jugend , die Pflicht und Gewissen
über alles stellt. Sellmann.

Erziehung und Sitte,
Gewohnheit als dritte,
sind bessere Hüter
als strenge Gebieter ! Atter LpcucA

Ein WürLtemb . Sturmtrupp bei der Arbeit.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
LKB . Ein Wütttemberger Sturm .rupp , geführt von Lcu-

uant Hauser (aus Friedrichshafen), hat den Auftrag , in die
gegenüberliegende französische Bergwaldstellung einzubrechen und
Gefangene zu machen . Es sind lauter frische, junge Burschen,
denen der Mut 'aus den Augen sprüht.

Um 6 Uhr morgens beginnr aer Scheinangriff eines von
LeuUrantLapp geführten Flammenwerserzugs. Weithin sich .-bar schieß , ein ro-pelter Feucrstrahl . seitwärts von der geplantenEu . bruchftellc , in ven feindlichen Graben hinüber, und alsbald
wendet sich die Meute der französischen Geschütze gegen den un¬
erwarteter Angreifer. Gleichzeitig setzen unsere Kanonen und
Minemverser ein , betrommeln und zerpflügen die feindliche Stel¬
lung weithin nach rechts und links , mit Minen und Granaten
« ller Kaliber.

Aber auch ganz im Süden werden die Franzosen plötzlich
,angegriffen. Hier Hai sich Leutnant Aschinger fein Berliner
Kaufmanns mit einer Anzahl rheinhessischer und westfalischer Land-
wchrleute vis auf fünf Meter an den Feind herangearbeitet und
lenkt, enien stacken Angriff vorcäuschend . die feindlichen Geschützeund Maschinengewehre mit gutem Erfolg auf sich und feinetapftre Schar . So weiß der Franzose wirklich nicht mehr, woran
er ist . weiche Stelle er am meisten gegen einen Angriff sichern soll.Da blechen um 7 . 13 Uhr, von einem Spcrrfeuergüttel un¬
lerer Artillerie umuebrn. ^ ie ,W « r.t t em b erge r , .Aber

schon hat °dic feindlich« Lttmng den Einbruch erkannt, und in un¬
heimlicher Schnelle und Ge .auigkeil ersaßt ihr Sperrfeu . r sofort
unsere Ausgangsstelle. Zwei Grenadiere , (Katz (Metzger aus
Cuxhavens und Hutter (Landwirt aus Finstcrlohr ) werden
tödlich getroffen . Die andern stürmen mitten durch das Höllen-
seucr hindurch in die fran ö ische Ste .lung, jeder Trupp an die ihm'
zugcwiesene Aufgabe. UnteroffizierGroß (ein Landwirt aus
WeiperteHofens u . derGcfreiteBabmann (einLehramtskandidataus Dischingen) stoßen mit ihren Leuten sofort bis in die dritte
Linie durch , während UnteroffizierKnüll (ein Glaser aus
Wolfschlugen bei Nürtingen ) mit sein«» Trupp zwischen der
zweiten und dritten Lim : ausräumt.

Unser Artillerie- und Minenfeucr hat i« der französischen
Stellung unheimlich gehaust . Die Gräben sind zerwühtt, die
Unterstände teilweise zertrümmert, einer steht in Flamm . n . Von
der Besatzung hat sich noch niemand herausgewagt , denn in dem
Augenblick , als unser F .ucr vorgelegt wurde, waren die Wütt-
tcmberger auch schon da , „mit der Nasenspitze noch im eigenenGranatfeuer "

, wie die Gefangenen nachher staunend erzählten.
Gleich beim ersten Unterstand in der dritten Linie kamen auf Leut¬
nant Hausers Ruf zwölf Franzosen nach einander heraus. Und
ähnlich war es an andern Stellen. Wo die Aufforderung nicht
sofort befolgt wurde flogen Nebelbomben hinunter, die durch
ihre Tränen und Husten erregende Wirkung die Füchse aus demVan holen. Verfing auch dieses Mettel nicht , so mußte«' Handgranaten und Gasrohre ihr Zcrftörungswerk verrichten.Der Gefreite Hoffmann ( ein Fabrikarbeiter aus Heil-
bronuOhatte mit seinen acht Mann .pflichtgemäß den ersten franzö¬
sischen Graben durchsucht, aber dort weder Leute noch Unter¬
stände gefunden und war dann ebenfalls bis in die dritteLinie vorgecilt. Hier stieß er auf einen Unterstand, z» demein sehr enger Gang etwa 30 Sinsen hinabführte . Es ist völligstill, und auch auf lauten Zuruf hin rührt sich nichts . Aber vier
Gewehre stehen draußen, der Unterstand muß also bewohnt sein.Eine Nebelbombe wird hinabgeworfen, alles wartet gespannt ausden Erfolg . Und richtig , „als die verraucht gwese isch "

, dakommen sie herauf , vi eyände hoch. Gasmasken vor den Ge-
Gffichtern, zehn Mann, fünfzehn Mann, zwanzig Mann — eswill gar « ein Ende nehmen ! Nur einen Wunsch habe « sie: Zu
wissen , wo 's m die deu.she Stellung geht!
! I » wenig mehr als einer Viertelstunde hat alles sickj ab-
gespielt. Der aus Landwehrlcuien bestehend « Unterstandsrrupp,- er kurz nach den Wllrttembergern die eigenen Unterstände
verließ , war beim Vorstürzen auch in das feindliche Sperr¬feuer geraten und halte dabei in dem UnteroffizierSeifsert(aus Annaberg in -Sachsen ) einen ausgezeichneten Soldaten »« --
drren . Die übrigen eilten bis ins Zwischcngelünde vor, stellt «« Ae
Verbindung her und wiesen den Gefangenen den Weg z «m de»i-
Icken ^Trav« . _ _ - . . .

Der Rückmarsch der Stoßtrupps vollzog sich in aller Ruße
und in voller Ordnung . Aber an irgend etwas mußte die
schwäbische Jugend doch ihren Uebermut auslassen. So nahm«;
sie nach getaner Arbeit ihre schweren Stahlhelme ab und stürm¬
ten sie den Gefangenen auf, sodatz unser Bataillons-Arzt gayz
verdutzt drein schaute , als ihm ein solcher Stahlhelmträgsr
auf Re Frage „wie viel habt Ihr denn !" mit einem unver¬
ständlichen französischen Gemurmel antwortete.^

Unsere Landwehrleute hatten noch kaum Zeit gehabt, sich
z» besinnen, daß sie der Hölle da draußen glücklich entrann ««
waren , da standen die Wütttemberger schon wieder in Reihe
«nd Glied und erstatteten, truppweise ängetreten, dem Führ«
ihre Meldung : So und so viel Mann zur Stelle , so und so vte?
Löe , so und so viel Mann gefangen, vermißt niemand ! Stramm
wie auf dem Exerzierplatz, und als die Meldungen zusammenge-
zählt wurden, da ergab sich , daß ein Offizier, ein Offiziersaspk-
rant , ein Kompagnie-Feldwebe! und 34 Unteroffiziere und Marm-
schasten gefangen worden waren!
> Da war die Freude groß , nicht nur beim Bataillon snd
Regiment , sondern auch an den höheren Stellen, und sogar
der Armee-Tagesbefehl spendete dem in so schneidigen Draus¬
gehen gewonnenen Erfolge und dem mustergültigen Zusammen¬
wirken aller Waffen , Las allein diese» Erfolg ermöglicht hatte,bas verdiente Lob.

Außer den schon Genannte« habe« sich noch besonders
kt»- gezeichnet : Die Grenadiere Llnsenmeyer (Dauer am;
Owen) , Schmidt (Bauer aus Schimmelhoff, Binder (Baus?
aus Zaisersweihcr) . Ioos (Fabrikarbeiter aus Geislingen ) , Ak-
Leri Müller (Schreiner aus Fellbach) , Hertl« (Schneideraus Schnürpflingen) , Marquart (Dauer aus Ehinge«) un >
Fritz (Fabrikarbeiter aus Tuttlingen ) .

Leutnant R anL « ,
Osfizierkricgsbcricht«fftatter.

Militärisch Em Major hat ein Gut gekauft ui d ei¬
nen seiner ehemaligen Burschen als Aufsichtsperson dort
augestellt. Als die Fra « Wajsr wieder einmal aufS Gut
kommt und fragt , was Neues sei, antwortete der Bursche:
. Frau Majar . . . die Hühner haben geyarsamst wieder
zwei Dutzend Eier gelegt ! '



Nus nur zu
meinen: Geburtstag aus der Heimat zu gegangenen zahl¬
reichen Glückwünsche für mich und weiteren Sieg unserer
tapferen Truppen, kann ich nicht allen , sondern nur hier¬
durch herzlich danken. Ludendorff.

MM ) Auszeichnung und Beförderung heim-
kehrender Kriegsgefangener . Nach einem schon im
vorigen Jahr erlassenen Befehl des Königs können Mili¬
tärpersonen , die aus der Gefangenschaft zurückgekehrt find,
bei vorhandener Würdigkeit alsbald zu württ . Kriegs¬
auszeichnungen vorgeschlagen werden . Auch dürfen bei
Erfüllung der vorgeschriebenen Bedingungen die aus der
Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden Offiziere, Unteroffi¬
ziere und Mannschaften unter Vorrückung des Beförde¬
rungsdienstalters befördert werden, wenn nachgewiesen
wird, daß die Gefangennahme eine unverschuldete war.

— Listen für Schlachtvieh. Zum Zweck der gleicht
mäßigen Versorgung des Heeres und der Bevölkerung mit
Schlachtvieh sind die vorgesehenen Vormerkungslisten als¬
bald auszufertigen . In die Listen haben die Viehauf¬
bringungsausschüsse dasjenige Vieh, das während der
nächsten Monate in Anspruch zu nehmen ist (mit Aus¬
nahme der Saugkälber) einzutragen . Diese Tiere dürfen
nur noch an die Aufkäufer der Fleischversorgungsstelle ver¬
kauft werden . Nur die nicht in die Bormerkungsliste
infgenommenen Rinder dürfen nach den Bestimmungen
über Nutz- und Zuchtvieh veräußert werden . Daß das
Tier nicht in die Vormerkungsliste ausgenommen ist , ist
durch eine Bescheinigung des Ortsvorstehers zu belegen.
Ohne Vorlage einer solchen Bescheinigung darf in Zu¬
kunft kein Viehbesitzer oder Händler an andere Personen
als die Aufkäufer dev Fleischversorgungsstelle ein Rind
gleichviel welchen Alters und Geschlechts (mit Ausnahme
von Saugkälbern) verkaufen oder befördern . Die
genaue Durchführungdieser Vorschriften wird Schiebungen
zwischen Schlacht- und Nutzvieh und Aufkäufern für Ge-
Mmschlächtereien einen Riegel Vorschieber: .

* Nagold , 12 , April . ( Abschied. ) Rechtsanwalt Dr.
Knödel ist heule mit Familie nach Freudenstatzt überge-
fiedelt.

Calw , 12 . April. Ueber den Heldentod des gefal¬
lenen Stadtschultheißen Conz teilte der Vorsitzende i«
der letzten Sitzung der Gemeinderats aus einem Briefe
vom Feld mit, daß Stadischultbciß Conz durch einen Ma-
schiumzewehrichuß in den Kops getroffm worden sei , der
den sofortigen Tod zur Folge gehabt habe. Es sei gerade
ein Angriff festgesetzt gewesen, der infolge starken feindlichen
Maschmengewehrstuers nicht recht von statten gehen wollte.
Zwei Kowpagnieführer seien schon außer Gefecht gesetzt ge¬
wesen , und als Hauptmann Conz nun selbst nach dem
Rechten sehen wollte, da habe ihn der Schuß getroffen.
In der ganzen Dimsisn werde , wohin man komme, von
dem tapferen Führer mit innigem Mitgefühl gesprochen.
Beerdigt worden ist er vorläufig ans dem Truppenverbands-
platz ; das Grab ist gekennzeichnet, doch konnte chm bisher
nicht viel Aufmerksamkeit geschenkt werden , weil es sich noch
im Feuerbrreich befindet . Eine spätere Ueberführung in die
Heimat ist natürlich möglich . Für diesen Faü würde die
Stadt die Beerdigungskosten übernehmen und auch eine
Begräbnisstätte zur Verfügung stellen, falls die Bestattung
nicht tm Familiengrab gewünscht wird.

»ff Tübingen , 12 . April. ( Todesfall) . In Äönnmgen
äst gesternSchultheiß Felger nrch längerem Leiden
im Aller von 54 Jahren gestorben. Von 1906 — 12
gehörte er als Vertreter des Oberamtsbezirks Tübingen
dem Landtag an. Er war Mitglied der Volkspartri.

(- ) Stuttgart . 12. April. (Aus den vereinig : :»
Ausschüssen der Zweiten Kammer .) Gestern begann
die Beratung der Fragen betr. die Tierhaltung, wozu vor»
Bund der andmirte . ALbg. KieNe und Gen . (Ztr . ) , Abg.
Lindemann und Gen . (Soz .) und Abg. Baumann und Ge«.
( D . P .) verschiedene Anträge Vorlagen . In der Aussprache er¬
klärte Minister Dr. v . Kübler, daß in der Forderung einer
Zentralisierung der Wurst Herstellung ein berechtig¬
ter Kern liege und solche in preußischen und sächsischen Bezirken
mit Erfolg durchgcführt sei . In Württemberg bestehe eine Zen¬
tralisation für die Rüstungsindustrie mit .150 000 Kilogramm
Wurst im Monat. Im übrigen sei ein Bedürfnis dafür bei uns
geringer , da wir bessere Wurst als in Norödeutschtand haben und
eine etwaige Zwangszentralisieruug eine Schädigung der Kleins«
Metzger bedeute und auf dem Lande nicht wohl durchführbar sei.
Auch seien die Verhältnisse nicht übexall die gleichen . — Aus de«
Ausführungen von ObcramimannHeld und Reg .-Rat Schall

«ist heroorzuheben: Unsere etwas abweichende Regelung für
Schlacht rinder (an Sülle der Cewichtsrege'ung reine Quaii^
tätsunterscheidungs entspreche unseren LandcsverlMnissen m : hr und
es bestehe kein Grund zur Festsetzung eines Durchschnittspreises
von 80 Mk . in der 2 . Klasse ; es könne sich höchstens um eine
Erhöhung des Preises der 3 . Klasse von 78 auf 80 Mk . Handel«,
worüber zurzeit Beratungen schweben. Falls die noch ausstehcnd«
Festsetzung der Getreidepreise für das neue Wirtschaftsjahre andere
Preise bringen, so wäre eine Rückwirkung auf die Schlachtvieh-
Preise zu erwägen, nicht aber, wenn die pflanzlichen Erzeugnisse
keine wesentlichen Preisänderungen erfahren ; von dem im Lande
aufzubringenden Vieh entfallen 60 Prozent in die erste Klasse,
wobei allerdings noch erhebliche Wcrtunterschiede zwischen bess . rm
und schlechteren Tieren in der gleichen Kickse in Betracht konu e ;
ein kleinerer Zuschlag für die besten Tiere wäre hier verständlich,
sei aber nicht geplant. Die Sicherheitsleistung von je 20 Mark
für Wanderschafe werde auf 10 Mark ermäßigt und
die Weidewechselgebühren von 10 Pfg . seien mit Rücksicht auf die'Verhältnisse mcht zu hoch und haben keinesfalls den Charakter
einer Sondcrsteuer . Die Anpassung der Nutzviehpreise cm
die Schlachtviehprcise wäre an sich erwünscht , aber eine schwierig
zu lösende Frage ; jedenfalls sei sie nicht auf dem Wege der
Höchstpreise zu lösen , wenn nicht zugleich eine Bewirtschaftungdes gesamten Nutzviehverkehrs erfolge . Bon der Nutz - uiur
Zuchtviehsammelstelle Laupheim können bei Abgabe von Zucht-
vchsen junge Tiere bezogen werden, was zugleich preismildcrnd
für Zuchtochsen wirke. Richtig sei , daß etwa 300 Stück S p a n»
vieh nach Preußen abgegeben wurden, aber erst nach Deckung
des eigenen Bedarfs und unter Anrechnung auf unser Schlacht-

des Vicban blineeus in Württemberg Hab : man zur Z w än 'gs-
o't gänisätioff übergehen müssen , wie das m a»dere» Bun¬
desstaaten längst der Fall tz^ u.nd zwar i« Anschluß an die
Grundgedanken der OraanisaM ^ tu Bayer» . Als LveravfLäufer
wirken die kandw . BezirksrHrlM̂ die BezirkshäM« »mrr . als
Unterorgane. Der ViehoerwertuMvkrband , de » « avvMstdstets

von, Abnahmetag bis zur Auszahlung au die Lanörvirte ver¬
gehen höchstens 10 Tage , wobei die Einschaltung der Genossenschaf¬
ten und örtlichen Darlehenskassenvereine den Bargetdumkanf um
200 000 Mark täglich verringern . Die Bezahlung an Li« Tier¬
halter erfolge so rasch wie möglich . — Heute Fortsetznnv.

Zuffenhausen , 12 . April. (Hekdento!
als Leutnant im Felde stehende Ratschreibev S,
ist an schwerer Verwundung in einem Fe-ldlaz
storben.

l-H Reutlingen , 12 . April. (Poftm e»r -d « -vH Vn
OLjäyriger Oberpostschaffner mit 40 Fahre» Diens^ eit
wurde bei der Entwendung von Feldpostpaketen betroffen.
Er gestand, auch früher solche Diebstähle verübt Zu habe«.

(--) Söflingen , 12 . April . (Brennender
Aus dem Gemeindespielplatz sah man am Dienstag «aW
mittag einen 4 Jahre alten Knaben in Hellen Nammen.
Vorübergehende rissen dem Kinde die brennenden Kleider
von: Leibe, doch hat es schwere Brandwunden erlitte«.
ES scheint, daß die Kleider von einem anderen Knabsn
angezündet worden find.

<--) Sigumringcn , 12 . April- fKugelbli tz .j Bei
dem vorgestrigen Gewitter wurde am Ostabhang des Ja¬
sbergs ein Kugelblitz wahrgenommen , der sich .mit
gewaltigen DonnersMrg auflöste, ohne Schadon anzü-
richten.

Mo 8- Kriezssslsihe.
Wie man hört, erschien aufs neue
jetzt di - achte Kriegsanleihe,

die nur deshalb aufsetaucht,
weil die siebte ausgebraucht.

Freilich schimpfen da gar viele,
weil sie gleichen , daß zum Ziele

diese Anleih ' noch nicht treibt;
wünschen daß sie unterbleibt.

Allerhand hört man da klagen.
Manche sind so dumm und sagen:

. Was nützt mich Frieden oder Sieg;
mehr Geld verlängert nur den Krieg/

Wer so spricht , der ist ün Latsche
so G 'schwätz Hilst doch nicht ans der Patsche,

in die der Feinde Uebermacht
das ganze deutsche kolk gebracht.

Jeder, der im Schützengraben,
schreibt nach Haus wie gut wirs haben

- gegen jenen, die o Grans!
verlieren Feld und Hof und Haus.

Es könnte doch auch anders stehe»,
als wie gewohnt wirs um uns sehe».

Unser guter deutsches Land
ist noch Heil in unsrer Hand.

Keiner kann nach unsrer'! Siegen
sich noch in dem Glauben wiegen,

daß der Feinde Plan gelingt,
gegen den der Deutsche ringt.

Wollen wir dem Frieden nützen,
müssen wir jetzt unterstützen

auch die achte Kriegsanleih!
Keinem sei dies einerlei.

Jeder , sei er auch vom Schwarzwald
zeichne und zwar alsbald.

Den versäumten Augenblick
bringt nicht Ewigkeit zurück.

Dir Gelegenheit ist einzig;
denn zum Kurs von 98

bietet sich uns allen hier
rin famoses Sraatspapier.

Dann sind auch noch 5 Prozente
eine gute Dividende

die sicher jedem angenehm
darum , deshalb außerdem.

Hst er einmal Geldnot schwere
springe er schnell nach der Schere —

und im Nu auf seine Bitt
hat er einen Zinsabschnitt.

Möge dann mit solchen Zinken
seine Miene freundlich grinsen.

Kaust er doch mit diesem Geld
alles , was der Frau gefällt.

Wer will da noch widerstehen —
vollends , wenn die Feinde sehen,

daß z«m letzten Schlag ausholt
unser Hindenbmg , der sie versohlt?

Also unsren: Feind zum Aerger
zeichne jeder Württemberger!

zeigt er unsrem Heer Vertrau» !
und helft mit Geld de» Feind verhau» !

Alle die Bedenken wanken
bei dem einzigen Gedanken,

daß/der Friede nicht mehr fr« ,
deshalb zeichne jeder gern.

Iungschweine sei wegen der unguten Einwirkung auf
Nochzucht nicht zweckmäßig . Von dem . früheren Irrten Sn
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WTB. Berli« , 12 . April abends . (Amtlich.) Unsere
siegreichen Truppen sin - i« Fortschreiteu durch die
weite LyseSene Mischen Armentierrs und Mervills.

WTB. Berlin, 12 . April. ( Amtlich.) In der Nacht
vom 11 . zu« 12 . April unternahmen englische Seestreit-
krafte bestehend aus Monitoren , Torpedofahrzeugen und
Flugzeugen e nen Angriff auf die flandrische Küste.
Ostende wurde mit schweren Kalibern beschossen . Zre-
brügze durch Flugzeuge mit Bomben beworfen. Die An¬
griffe wurden durch unsere Batterien mühelos abgeschlagen.
Militärischer Schaden wurde nirgends angerichtet. Ein
feindliches Torpedomotorbost, das sich Ostende näherte,
wurde in Krand geschossen , von seiner Besatzung verlassen

i und darnach mir voller Ausrüstung von uns erbeutet,
s Der Chef des Admiralstabs der Marine.
j WTB. Berlin, 12 . April. Seiner Maststät Schiff

Rheinland ist am 11 . April in dichtem Nebel in der
Aalandseefestgekommen . Tie Rbbringungsarbeite » sind im
Gange.

WTB. Berlin, 12 . April. Der Brief des Kaisers.
Amtlich wird verlautbart : Der von dem französischer:
MinisterralSpräsidium in seinem Csmmunique vom 12.
April 13 : 8 veröffentlichte Brief seiner K . und K . Apo-

» Mischen Majestät ist verfälscht . Vor allem sei erklärt,
j daß unter der im Rang weit über dem Minister des

Aeußern stehenden Persönlichkeit, die, wie in der amtlichen
j Verlautbarung vom 7 . April zugegeben wurde, im Früh-
i jahr 1917 Friedensbemühungen unternommen hat, nicht
j seine K . und K . Apostolische Majestät , fondern Prinz Six-
j tu? von Bourbon verstanden werden mußte und verstanden
j wurde, da Prinz Sixtus in : Frühjahr 1917 mit der Her¬

beiführung einer Annäherung der kriegführenden Staaten
befaßt war . Zu dem von Herrn Clemenceau veröffentlich¬
ten Brieftext erklärt das K . und K . Ministerium des
Aeußern auf allerhöchsten Befehl, daß Seme K.
«nd K . Apostolische Majestät seine« Schwager , dem

! Prinzen Sixtus von Bourbon , im Frühjahr 1917 einen
rein persönlichen Privatbrief geschrieben Hst, der keinen

i Auftrag an den Prinzen enthielt, eine Vermittelung beim
Präsidenten der französischen Republik orer sonstwie rinzu¬
leiten und die ihm gemachten Mitteilungen we trrzugeben,

d sowie Gegenerklärungen zu veranlassen und entgegenzuneh¬
men . Dieser Brief erwähnte die belgische Frage überhaupt
nicht und enthielt bezüglich Elsaß-Lothringens folgende
Stelle:

„ Ich hätte meinen ganzen persönlichen Einfluß zugun¬
sten der französischen Ansprüche bezüglich Elsaß Lothringens
eingesetzt, wenn diese AniprSche gerecht wären . Sie sind
es jedoch nicht .

" Den im Lommmüque des franz . Mimster-
ratspräsidcnten vom 9 . April erwähnten zweiten Brief des
Kaisers, in dem er erklärt haben soll , daß er mit seinem

, Minister einig sei , erwähnt das franz . Kommunique nicht.
! WTB . Berlin, 13 . April. Der Lokalanzeiger meldet
! aus Zürich : Nach einer Morgenzeitung betrugenSie
r englischen Verluste Sei Armerrtieres außer 10 000 Ge¬

fangenen mehr als 30 000 Verwundete «nd Tote.
WTB . Berlin . 1ä . April. Dem Lokalanzciger wird

aus dem Haag berichtet , daß nach einer Meldung des
Daily Telegraph aus Mailand die österreichische Absicht
einer große« . Offensivegegen dir italienische Front nicht
mehr zweifelhaft, sondern nur noch eine Frage oer Zeit sei.
Ungeheure Vorbereitungen würden dauernd getroffen.

WTB. Berlin, 18 . April. Das Berliner Tageblatt
meldet aus Rotterdam : Die Daily News meinen , es liegen
Anzeichen -mr, die Anlaß geben, mit der Möglichkeit
zu rechnen, daß Deutschland in Verbindung mit der Offen¬
sive zu Lano eine große Unterseevootsoffenstvegegen
die englischen K-nalverbindungen nach Frankreich oder so¬
gar gegen England selbst plant.

MutmaßlichesWetter.
N -. -r -.ögersd tritt der Hochdruck wieder seine Herr*

schaff au , oa dir Störungen noch nicht ganz erschöpft
Pud. Immerhin ist für Sonntag und Montag AufhsiB
teruna »nd allmähliche Wiedererwärmmu» zu erwarten.

Wnl«e ««» Btrül« r« « . Rlkkrr'sch «» v »chdr»ck« ü » lckuftei-
Aür Sie SchristlriM»« v«rs»t« ortl1chAnämie 2a » k-

Unsere Zeitung beßckenl



Heraus mit dem Geld aus Sparstrumßf und Truhe ! Das Vaterland braucht

Euer Geld ! Besserer, sicherer und ziustrageuder Kanu s nicht angelegt werden!

VS»«'-»'-

WtMbimdtii'Vnkms.
Aus de« W « bersche » » «ts *««*« ans Mark»», » osen-

seld k»m« t der Rindena»fal »on etwa 180 Fm Fichten des Henrigen

Safthiebs zum schriftlichen » erkauf . Nähere Auskunft durch den Mald-

yüter Br «»» 1» Sattelst », »» , Gebote dis » 8 . ÄPeil ds . IS . «n

Forstmeister Schleicher in Leonberg erdete»
_ _

Dir Württ. Sparkasse
(Landessparkaffe)

nimmt Zeich»ungrn a»f die
» ,ue Kri » D » « » l « ihe

vo» « inligern ««b anderen Persaaen ent,ege» .
Zeich»»», «» »ermittel » a«ch die Ngenk »»«« ._

Alts »steig.
I» . fein , e« ahl»«en

ainit
zur Höderich -VerLilgURI

s« lange Darrat dei

G . Schneider.

Sparkasse Alteusteig
E. G . m. L . H.

Sogrstsbot i« S «,e« ber 1»« ,.
Kaffenlaksl i« Nathans . TeLefs »nrf Nr . SS.

Wir nehmen innerhalb der Zeichnunzsfnst , om IS.
März dis IS . April ISIS

AM- Achtung!
Mangels Adresse « ird

Fräulein Mathilde Wagner.
z . Zt . hier bei unbekannter F «« ilie aus Besuch, gebeten , einen

eingeschriebenen Brief ans dem Postsml Mltensteig
s » f » rt «bz«holev.

It »g . aLeinstehende

Kriegerfrau
sncht hier oder aus dem Land«
passendes Plätzchen skr Räche » .
Hans , , i«,e auch zu »mem Kranken >
»der i» frauenlasc» Haushalt . Die - ^
selbe ist auch im Nähen ziemlich >
gut dewandert, ^

Angedote an die Zeitung unter j
. Ha«,halt '

. j

Nagold.

Guruutiert gut gereinigte«

dreiblättrige«

Kleesamen
verkauft , bas Pfuub zu 3 Mark, fsluuge Vorrat

Gottl . Grüninger
Kslkwerk.

gesucht
ein kräftiges , » elcheS schon gedient
hat, auf 1 . Mai, nach Stuttgart.

Zu erfragen bei

Ilaschuer MüSer
Uitensteig.

r

Ein

MSd
das Zeugnisse aufweisen kann , für Haushalt und Zimmer gesucht
ins

Schwarzwaldhotrl Wildbad.

Einfache » , fleißige» , ehrlich«» I

Dienst

Gnche fLr sofort ordentl
einfsches

Mabcheu
welches sch »» Ksdieut hat
Stntrgnrt, Herdweg 40 pari,
l». Grtl«.

auf die

VIII. Kriegsanleihe
in bar oder mittelst Berrechnnng , «n Tpareiulszen zu
OriginnlKedkNARNzerr entgegen.

Bei Zeichnungen unter Zuhilfenahme von Spargut¬
haben Litten Wir um Varlagr des Sparkaffenscheins . Bei
Barziichnung kann Zahlung an uns entweder sofart in »al¬
lem Betrag , oder in beliebigen Raten bis spätestens 1 . Aug.
1S18 geleistet werden . Zum Zweck d :r Ermäglichnng der
safartigen Zeichnung van Beträgen , deren Wisst» !,rr ^en erst
auf einen späteren Zeitpunkt iu Aussicht zu nehmen ist, ge¬
währen wir Darlehen gegen Hinterlegung zugctassrner Wert¬
papiere und bringen für solche Darlehen emen Zinssatz van
5 * « zur Aufrechnung. Zeichnungen unter ISO Mark be¬
handeln wir wie Schülerzeichnungen und verzinsen die Be¬
träge zu 50 » bis zwei Jahre nach FriodsnSschluß.

Wir bitter, um rechtzeitige Aufgabe der uns zugedsch-
ten Zeichnungen und bemerken, daß wir zu jeder weiter ge¬
wünschten Auskunft gerne bereit sind.

Den IS . März ISIS.

Die KassenverwalLang.

Werrreck.

Gefallenes

welches seclacht rvoscksn müßte, karrst
jodwgnt z» PischsMoc

KSUriMMtWiM
Fernsprecher M . 3.

nicht «nter 25 Jahren in aller Hausarbeit erfahren in kleine
Pension nach Eßlingen zesncht.

Angebate sind an die Exp . b . Bl . zu richten.

« tteuftei,. 1
Lehrlings -Gesuch

Es können einige junge Leute in die Lehre ge¬
nommen « erden. Gute Ausbildung wird zugesichert

Silberwarenfabrik Lutz L Weiß
S . m b . H.

Geschast»sährer Musseubschsr.

L»ks« stiveN
Lkanfe« stets gegen s» s»rti «ze
WarzahlnnA in beliebig,«
Mengen
Gebrüder Eichelgrü»

Gtratzbnrg i. I
Gesangbücher

find zu haben in der
W . SUeUr' scho « » -chhdgl

kirchliche Nnchrichte»
LountnK Miserik. Domini 14.

April, ev . Gottesdienst in der
Kirche Uhr. Liedsr : 5S1,
548 . Daranf Kindergattesd 'enst
i« der Kirche . ^/,2 Uhr Ehriston-
lehre Töchter.

Bonurrktag abends 8 Uhr Betstunde
i« Jngendhei « .
G « nei » schnft Huganbhech ».

Ganntag Abend S Xhr Nersamm-
lunz.

kräftiger Junge , bei AnfangSlahn gesucht, event . wird Er vachsener
bei entsprechender Bezahlung eingslernt

Gerberei Armbruster.

Der neue amll . Taschenfahrpli
Göllig »»« S» . März «b

— Preis 40 Pf § . —
ist saeben erschienen «nd z« hake« in der

W . RLeker'schen BnchhdlK. , Altensteig.

Sasntag , de« 14 . April
Vyrmitt . st,1tz Ahr Predigt.

, ^'
« 11 Uhr S »»»t« ,ssch «le

nachm . S Uhr Jungfranrnklass«
abends L Uhr Predigt.

Mittwoch , den 17 . April
abdk . 8 * / « Uhr GebetSstunde.

Gestorbene . KLMWW
Jselshansen : Jakob Reule, Stein-

hauer, 66 I.
Cal« : Sophie Läßle, geb . Lorch,

38 I.
Klosterrrickenbach : Katharine Haisch

We. , geb. Guckelberger , 61 Jahre.
Freadenftadt : Ludwig Beck, Haupt¬

lehrer in Schwarzenberg.

Paafches

I « Felde gefallen:
Hirsau : Otto Voelter, Sohn

> oelter, IS I.
des

Ur-llterlkl
— Nr . SS —

ist erschienen und zu haben in der

W . MM'
sch« AiWlg.

— Altensteig . —

l Lornstetten : Kanonier Jakob Sei¬
ler, Sahn deS Gottl . Sailer , z-
Linde, 31 Jahre.

> Sarnftette » : Ehr . Schittenhelm,
! Leutnant , Sahn d«S Thr . Schit-
I tenhelm z . Bahnhaf , Inh . des
'

Eis . Kreuzes 1 . « . 2 . Kl.
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